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1 Problemstellung und Gang der Untersuchung 

Vor dem Hintergrund der wachsenden Bedeutung des Themas Umweltschutz wurde 

am 29. Juni 1993 die Verordnung (EWG) Nr. 1836/93 „über die freiwillige Beteiligung 

gewerblicher Unternehmen an einem Gemeinschaftssystem für das Umwelt-

management und die Umweltbetriebsprüfung“ vom Rat der Europäischen Union 

verabschiedet. Diese – im folgenden auch EMAS-Verordnung (Environmental 

Management and Audit Scheme) oder Öko-Audit-Verordnung genannt – stellt ein 

neues Instrument in der europäischen und deutschen Umweltpolitik dar, weil sie als 

ein erster Schritt angesehen werden kann, die behördliche Kontrolle und 

Überwachung in Sachen Umweltschutz zu vermindern und gleichzeitig die 

Eigenverantwortung der Unternehmen zu stärken. Gemäß Artikel 20 der Verordnung 

sollte fünf Jahre nach ihrem Inkrafttreten eine Überprüfung erfolgen,1 um anhand der 

bisherigen Erfahrungen die Wirksamkeit des Öko-Audits zu kontrollieren und seine 

Stärken und Schwachstellen aufzuzeigen. 

Der Vorschlag der Europäischen Kommission zur Novellierung der Verordnung 

befindet sich derzeit im Gesetzgebungsverfahren. Daher stellt sich nun die        

Frage, inwieweit das bisherige System die Erwartungen erfüllt hat, ob durch          

die anstehende Novellierung Verbesserungen in ökologischer Hinsicht            

erreicht werden können und welche Änderungsvorschläge geeignet sind, die 

Effizienz und Attraktivität des Öko-Audits für die Teilnehmer zu erhöhen. Dieses 

kann nämlich nur dann erfolgreich sein, wenn sich möglichst viele Unter-        

nehmen daran beteiligen. Gerade in der letzten Zeit ist jedoch die Zahl                 

der Neuregistrierungen zurückgegangen, zum einen durch die aufkommende 

Konkurrenz durch die privatwirtschaftliche Norm DIN ISO 14001 für 

Umweltmanagementsysteme, zum anderen durch die Erfahrung vieler 

Unternehmen, daß die positiven Imagewirkungen des Öko-Audits nur selten 

konkrete Vorteile nach sich ziehen, wie z. B. Umsatzsteigerungen oder                 

eine verbesserte Zusammenarbeit mit den zuständigen Aufsichts- und 

Genehmigungsbehörden.2  

                                                           
1 Verordnung (EWG) Nr. 1836/93 des Rates vom 29. Juni 1993 über die freiwillige                

Beteiligung gewerblicher Unternehmen an einem Gemeinschaftssystem für das 
Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung, in: Amtsblatt der EG Nr. L 168/1 vom 
10.07.1993, Artikel 20. 

2 Vgl. Bültmann, Alexandra; Wätzold, Frank, Die EG-Öko-Audit-Verordnung im verflixten siebten Jahr, 
in: Aus Politik und Zeitgeschichte, B 48/99, hrsg. v. der Bundeszentrale für politische Bildung,    
Bonn 1999, S. 30-38, hier S. 30. 
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Durch die Novellierung sollen nun den Unternehmen mehr Anreize zur Beteiligung 

geboten werden, ohne dadurch die Anforderungen an den betrieblichen 

Umweltschutz zu senken, da sonst sowohl die Wirksamkeit als auch die 

Glaubwürdigkeit des Systems in Frage gestellt würde.  

In den folgenden Ausführungen wird nun eine kritische Analyse und Bewertung      

der einzelnen Novellierungsvorschläge unter Einbeziehung von Stellungnahmen der 

interessierten Kreise, wie z. B. Wirtschafts- und Umweltschutzverbänden oder 

Arbeitnehmerorganisationen durchgeführt. Dadurch sollen die zum Teil gegen-

sätzlichen Standpunkte der Beteiligten deutlich gemacht und die Novellierung       

der EMAS-Verordnung von möglichst vielen verschiedenen Seiten betrachtet 

werden. 

In Kapitel 2 wird zunächst die ursprüngliche Fassung der EMAS-Verordnung 

erläutert. Dort werden kurz die Ziele und Kernpunkte des Öko-Audits vorgestellt, 

anschließend der Ablauf des Verfahrens sowie das Zulassungs- und 

Aufsichtssystem für die zugelassenen Umweltgutachter. Unter Punkt 2.4 wird 

untersucht, inwieweit durch die Verordnung bisher Erfolge im betrieblichen 

Umweltschutz erreicht werden konnten und wie diese von den Interessensgruppen  

beurteilt werden.  

Da innerhalb der EU die unterschiedlichsten Institutionen und Ausschüsse an der 

Novellierung beteiligt sind, die jeweils eigene Änderungsvorschläge in das 

Gesetzgebungsverfahren einbringen, wird in Kapitel 3 der formale Gesetz-

gebungsprozeß auf europäischer Ebene dargestellt. Unter 3.1 wird die 

Zusammenarbeit der wichtigsten EU-Institutionen in den verschiedenen 

Gesetzgebungsverfahren erklärt. Anschließend erfolgt die Darstellung der einzelnen 

Schritte, die der Novellierungsvorschlag der Kommission bisher im Gesetzgebungs-

prozeß durchlaufen hat.  

Kapitel 4 beschäftigt sich mit den inhaltlichen Änderungen der Verordnung, die 

derzeit diskutiert werden. Zunächst werden dort die Ziele der Novellierung 

aufgezeigt. In den folgenden Abschnitten werden dann die konkreten Maßnahmen 

zur Erreichung dieser Ziele diskutiert. Unter Punkt 4.2 wird der geänderte 

Anwendungsbereich der Verordnung thematisiert. Dazu gehört sowohl die 

Aufhebung des Standortbezugs als auch die Öffnung des Systems für nicht-

gewerbliche Unternehmen. Im folgenden Abschnitt geht es um den Vorschlag, die 

Norm DIN ISO 14001 in die EMAS-Verordnung einzubeziehen. Der Punkt 4.4 geht 
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der Frage nach, durch welche Maßnahmen im Rahmen der Novellierung eine 

stärkere Einbeziehung der Mitarbeiter in den betreffenden Unternehmen möglich ist. 

Anschließend wird auf die Änderungsvorschläge eingegangen, durch die der 

Bekanntheitsgrad der Verordnung in der Öffentlichkeit erhöht werden soll. Unter 

Punkt 4.6 steht die stärkere staatliche Förderung von kleinen und mittleren 

Unternehmen im Mittelpunkt. Im letzten Abschnitt des Kapitels wird auf die zu 

berücksichtigenden Umweltaspekte, die Gewährung von behördlichen Erleich-

terungen für validierte Organisationen sowie die Zulassung und Beaufsichtigung der 

Umweltgutachter eingegangen. 

Zum Abschluß der Ausführungen erfolgt in Kapitel 5 eine thesenförmige 

Zusammenfassung der Ergebnisse dieser Arbeit und ein Ausblick auf die weitere 

Entwicklung des Öko-Audits.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


